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gen (Ölofen, Innen-WC, Bad mit elektr.DE) für mtl. DM 240,- kalt zu ver¬ 
mieten, auch nicht mit Hilfe eines Maklers. 3) Rings um die Weddinger 
Neue Hochstraße verkommen zig Altbauhäuser, Eigentümer sind gemeinnützige 
Gesellschaften wie die NH bzw. das Land Berlin. Alle Mieter sind ausgezo¬ 
gen, straßenweise wurde zugemauert. So gut wie jeder private Hauseigentü¬ 
mer hätte diese Häuser instand gehalten und modernisiert, so daß preis¬ 
werter Wohnraum erhalten geblieben wäre. - Schon jetzt ist also ein erheb¬ 
licher Überhang von Wohnungen vorhanden und der Vermieter kann keineswegs 
Phantasiemieten verlangen. Wer solche Lügennärchen in die Welt setzt wie 
der Berliner Mieterverein, der schadet letztlich nur den Mietern selbst. 

Eine Marktwirtschaft gestattet nur Marktmieten, die sich aus dem Wechsel¬ 
spiel von Angebot und Nachfrage ergeben. 

I 2 1 Im zuvor genannten Flugblatt scheut sich der Berliner Mieterverein 
nicht, Berliner Althausbesitzer mit Raubfischen wie dem Weissen Hai 
zu vergleichen. Weil Argumente fetilen, wird ein Horrorbild aufgebaut mit 
dem privaten Althausbesitzer als Schreckfigur. Wenn F.J. Strauß Menschen 
mit Tieren (Ratten u. Schmeißfliegen) vergleicht, regt sich alle Welt auf 
und spricht von Faschismus - ist der Berliner Mieterverein kommunistisch ? 

EU Die Schöneberger SPD scheute sich nicht, bei einer Parteidiskussion mit 
Bürgern am 14.4.80 abends in der Schule in der Kolonnenstraße eigene 
Flugblätter zusammen mit dem oben genannten Mietervereinflugblatt zur Ver¬ 
teilung auszulegen. In einem dieser SPD-Flugblätter (Mieterproblem Nr.3) 
wird die oben schon entlarvte Lüge verbreitet: „Die Einführung des .Weißen 
Kreises' führt dazu, daß für ca. 600.000 Altbauwohnungen in Berlin die Mie¬ 
te beliebig festgesetzt werden kann". Ist diese SPD auch kommunistisch ? 

El Sie lesen oft, daß bei der (früherer^ 14%-tigen Modemisierungsumlage die 
Kosten nach gut 7 Jahren durch die Mieter finanziert seien. (Z.B. Ber¬ 
liner Liberale Zeitung v. 2.5.80, Seite 5, Spalte 2 unten, Artikel des F.D.B- 
Politikers Bernhard Bischoff 'Der Weiße Kreis als Teufelskreis'.) Dies ist 
vollkommener wirtschaftlicher Blödsinn 1 Wer sich so äußert, zeigt, daß er 
zwar das Rechenpensum etwa der 3. Volksschulklasse beherrscht (100:14 = 7 
Rest 2), daß ihm wirtschaftlicher Sachverstand aber fehlt ! Richtig ist: 

Zur Bezahlung der Modernisierungskosten hat der Hauswirt 2 Möglichkeiten: 

1) das Geld wird geliehen, 2) das Geld hat er in bar. Im 1. Fall müssen hohe 
Bankzinsen gezahlt werden (zur Zeit kostet laufender Kredit sogar bei der 
senatseigenen Berliner Bank 13% P-a.), im 2. Fall kann das eigene Geld nicht 
mehr gleichzeitig verzinslich angelegt werden (Sparbuch, Sparbriefe, Renten¬ 
papiere, Aktien usw.), so daß dem Hauswirt ca. 8% p.a. verloren gehen. Wei¬ 
ter sind nit der Umlege sämtliche Reparaturen, Amortisation, Mietausfallri¬ 
siken usw. abgegolten - was bleibt da übrig ?! All dies haben "Hilfsschul- 

rochnor" vio Bornhard Bischoff (?.D.P.) 'vergessen'. Ist Herr Bischoff wirk¬ 
lich so dumm oder steckt Absicht dahinter, ist auch er Kommunist ? 

0 Entsprechend ist es großer Unsinn, bei der heutigen 11^-tigen Noderni- 
sierungsumlage zu behaupten, die Kosten seien durch die Mieter nach gut 
9 Jahren abgezahlt. Eine derartige Lüge wurde z.B. von der Schöneberger SPD 
auf der o.a. Veranstaltung am 14.4.80 per Flugblatt (Mieterproblem Nr.1) 
verbreitet. Ist die Schöneberger SPD also doch kommunistisch ? 































